Osterfahrt der Altnerother nach Irrel/Eifel (Deutsch-Luxemburgischer Nationalpark) 1993
1.  Die Einladung
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Ostern ’93

8. bis 12. April
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Das Titelbild verrit es: Diesmal laden wir Euch zur nun schon licbe
Gewohnheit gewordenen Osterfahrt in den Deutsch-Luxemburgischen
Naturpark ein.

Wir treffen uns ab 8. April (Grindonnerstag) im Waldjugendlager
»Kohlerhilttenc, Trrel, in dem wir bis zum 10. April nachtigen.

Irrel licgt an der B 257 Bitburg — Echternach, ca. S km nordwestlich
Echternach, nahe Eisenach.

Vom 10. bis 12. April sind wir im Waldjugendlager »Felsenweiherc,
Ernzen (ca. 3 km Sidwest zu West von Irrel).

Was wir vorhaben, wird noch nicht verraten, vorab jedoch folgende
Hinweise:

Am Griindonnersta
An den iibrigen Tagen Vollverpflegung aus dem Bistro

In beiden »Basislagern« sind ausreichend feste Quartiere vorhanden,
auflerdem Platz fir Kohten und Jurten.

Wer Hotelkomfort nicht missen will oder kann, wende sich an die
Tourist-Information, Hauptstrae 4,. Postfach 500, D-5527 lrrel,
Telefon (06525) 500.

bietet der Tro »Diner & la Carte«.

Also dann bis Ostern!
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- und seine »TroBbubenc licben Uberraschungen tber alles, sind

Meister der Improvisation, haben immer und unter allen Umstéinden

unerschopfliche Bestinde an Speise, Trank und Marketender-

waren, da sic dank iberreicher Spenden ofme Riicksicht auf die

»Kriegskassec furagieren konnen. Deshalb auf keinen Fall — oder gar
€ auch noch rechtzcilg — anmelden.

Wer sich das dennoch — natirlich nur um der TroBmannschaft den
Spalh zu verderben — nicht verkneifen kann: Anmeldung und Uber-
weistng der Kosten (60,— DM) bis spatestens 1. April 1993 an

Nachlsen an der Abendkasse: 70,— DM
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wieder was zum Schmunzeln — und damit dic Speier und Spotter ihr Aha-Erlebnis
haben:
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Wir sind bekannt
fur unsere
Gastfreundschaft. ..

«..fr unsere
erlebnisreichen
Tippel...

...und fur unseren
asketischen
Lebenswandel.
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Besonders freuen
wir uns auf
unangemeldete Gaste.

Zum Trost fiir alle,
die nichts von
»Kind und Kegel«
halten.





2. Text-Teil
Zu  dieser Osterfahrt kann ich nur grobe Erinnerungen und einige Bilder von einer Fahrt im Jahre 2011 in diesen Raum beisteuern. 
Die Witterung über Ostern 1993 war bedeckt, kühl, etwas windig und durchsetzt mit einigen leichten Regenschauern. Das Basislager für diese Fahrt war sehr zünftig, fast zu zünftig für diese grauen Tage, und lag in der Nähe von Irrel. Irrel, Zentrum einer aufstrebenden kleinen Verbandsgemeinde und gern besuchter Touristenort im deutsch-luxemburgischen Grenzgebiet liegt an der Prüm, etwa 5 km oberhalb deren Einmündung in die Sauer, hier dem Grenzfluss zwischen Luxemburg und Deutschland. 
Das Basislager, das Waldjungendlager „Köhlerhütten“ erreicht man, wenn man von Irrel aus auf einer schmalen geteerten Straße Prüm-aufwärts ca. 1 km nach Westen zur Waldschänke fährt. Diese liegt am Fuß eines steilen, zerklüfteten Bergrückens zwischen Bollendorf und Irrel. Und ca. 300 m oberhalb dieser Waldschänke liegt mitten im Wald auf einem kleinen Plateau das Waldjugendlager „Köhlerhütten“. Man kann auch auf einem Waldweg in einem Bogen dorthin mit dem Auto fahren. 
Das Lager „Köhlerhütten“ besteht aus etwa 1 Dutzend kegelförmiger Holzhütten, Indianer-Tipis ähnlich, die einfache Matratzenlager für 4 bis 6 Personen enthalten. Ein einfacher, lang gestreckter Holzbau umfasst einen einfachen geschlossenen Küchenteil, in dem auch bis zu 20 Personen sitzen und essen können, und einen nach einer Seite offenen Teil mit Tischen und Bänken für eine größere Gruppe. Ob damals wegen der kühlen, ungemütlichen Witterung dieser offene Teil mit Zeltplanen abgehängt war oder ob wir uns alle in den engen Küchenraum zum Frühstück und Abendessen quetschten, kann ich nicht mehr sagen, aber jedenfalls fehlte ein eigentliches „Refektorium“ und so verbrachten wir die Abende an einen großen Feuer am zentralen Feuerplatz und sangen dort. Und gesungen wurde kräftig und gut. Einige Saarländer Altnerother gingen mit gutem Beispiel voran. An Toiletten kann ich mich nicht mehr erinnern. Vermutlich war ein bestimmtes Waldstück zum „Freiluft-WC“ erklärt worden. Aber das ist für Wandervögel auf Fahrt eine alltägliche Gegebenheit. 
Das Fehlen eines warmen Aufenthaltsraumes im „Köhlerhütten-Lager“ hätte es zwar sinnvoll gemacht, nach 2 Tagen in ein ca. 3 km entferntes anderes Waldlager auf der Hochfläche umzuziehen, so wie es in der Einladung auch angekündigt worden war. Das erfolgte aber nicht. Ob die Bedingungen in dem anderen Lager auf der Hochfläche nicht günstiger waren, ob man sich an das „Köhlerhütten-Lager“ gewöhnt hatte oder ob man den Umzug mit seinem Aufwand scheute, kann ich nicht mehr sagen. Jedenfalls blieb man die ganze Zeit über in den Köhler-hütten. 

Die Umgebung war/ist für Wanderer sehr reizvoll. Sie gehört zur „deutsch-luxemburgischen Schweiz“ und zum „deutsch-luxemburgischen Naturpark“. Die südöstlichen Ausläufer der Eifel, aus Kalksandstein bestehend, sind durch Bäche, kleine Flüsse und frühere lokale Gletscher stark zerfurcht und deshalb sind verbreitet sind schroffe Felswände und Felsklüfte anzutreffen. Etwa 1 km oberhalb der „Köhlerhütten“ liegt die „Teufelsschlucht“. Ein Wanderweg verläuft von dieser romantischen, dunklen Felsenspalte erst ca. 1 km hangparallel unterhalb der Felsenbank talaufwärts und dann in Windungen abwärts zur Prüm. Das Tal der unteren Prüm ist eng und der kleine Fluss schäumt an verschiedenen Stellen über Felsblöcke. Leider waren Ostern 1993 die Teufelsschlucht und der Felsenweg nicht für Wanderer geöffnet. Ob die Geländer damals gerade erneuert wurden oder ob der Pfad noch wegen Schnee- und Eisresten zu gefährlich war, kann ich nicht mehr sagen, jedenfalls unterblieb diese romantische Wanderung/Kraxelei.  
Oberhalb der Teufelsschlucht ist in den letzten Jahren ein Naturerkundungs-Zentrum mit einem geologisch-erdgeschichtlichen Freilicht-Museum eingerichtet worden. Zahlreiche Info-Tafeln erläutern die einzelnen Stationen anschaulich. Dieses Zentrum gab es 1993 noch nicht.  
Der Großraum Irrel gehörte im 2. Weltkrieg zur Westwall-Zone und oberhalb von Irrel hat man einen Westwallbunker wieder frei gelegt und als Museum eingerichtet. An Wochenenden kann man ihn besichtigen. Das war auch damals schon möglich.
Das Programm hielt sich 1993 in Grenzen. Man saß viel am Feuer zusammen, wärmte sich und sang. 
Ein Halbtagesausflug ging zu diesem erwähnten Westwall-Bunker. Obwohl das Wetter damals feucht-kühl war, so schauderte es mich bei dem Aufenthalt in den Gängen und Räumen dieser Bunkeranlage noch mehr. Konnte man in einem solchen Bunker überhaupt die Kleider trocknen und warm schlafen? 
Eine andere Dreivierteltag-Wanderung ging nach der ca. 6 km entfernten Stadt Echternach in Luxemburg. Wegen der ungünstigen Witterung waren die Straßen dieses schönen historischen Städtchens ziemlich leer. Leider fehlte eine Führung, die uns die Historie näher gebracht hätte. 
An ein weiteres Wanderziel kann ich mich nicht mehr erinnern. Vermutlich sind wir noch etwas durch die Umgebung gewandert, sofern das Wetter es zuließ.

Trotz dieser nur begrenzten Lager-Bedingungen, des beschränktes Programmes und der ungünstigen Witterung hatte das Treffen seinen Reiz, den Reiz eines einfachen Lebens in einer romantischen Landschaft. Eine künftige Wandervogelfahrt im Sommer oder Herbst in dieses „Köhler-Lager“, auf der alle Angebote dieses Raumes mitgenommen werden könnten, wäre sicher ein überlegenswertes lohnendes Unternehmen.  
3.  Bilderteil (die Bilder sind im Frühsommer 2011 gemacht)
3.1. Bilder vom Köhler-Lager
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Die schmale Straße kommt von Irrel und führt zur Waldschänke (rechts im Bild). Von hier verläuft sie nicht mehr geteert weiter ein Stück das Prümtal aufwärts bis zu einer Brücke. Dort beginnen nach allen Seiten die Wanderwege rechts und links in die Berge und flussaufwärts. 1993 war diese Waldschänke noch kleiner. Man hat sie inzwischen erweitert.
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Hinter der Waldschänke geht ein Pfad aufwärts zu dem kleinen Plateau mit den Köhlerhütten.
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Auf einem Zufahrtsweg kann man aber auch auf das Gelände der Köhler-Hütten fahren.
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Ein Blick von oben auf das „Köhlerhütten-Gelände“. In der Mitte die große Feuerstelle.
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Die originellen Hütten stehen aber auch im Wald, etwas den Hang zur Strasse hinunter.
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Eine dieser originellen Hütten mit dem Eingang. 
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Der lang gestreckte Holzbau mit dem geschlossenen „Küchentrakt“ (links im Bild) und dem offenen „Tagesraum“ (nach rechts anschließend)
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Blick vom „offenen Tagesraum“ auf den „geschlossenen Küchentrakt“ und die Eingangstür zur Küche.
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Die zentrale Wasserstelle und Waschgelegenheit ist heute noch so einfach wie 1993, nämlich hinter dem „Küchentrakt“.
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Etwa in der Mitte der Anlage die zentrale Feuerstelle, von allen Hütten gut zu erreichen und von Sitzbänken umgeben.
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Hier brannte damals 1993 wie 2011 ein großes Feuer. 
3.2. Bilder vom Westwall-Bunkermuseum bei Irrel
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Der Verlauf des Westwalles, Info-Tafel am Bunker-Museum bei Irrel.
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Der Museums-Bunker bei Irrel, Blick von vorne auf eine Schieß-Öffnung.
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Der Eingangsbereich für Besucher mit Eintrittskarten-Kiosk.
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Beängstigend die langen, niedrigen Bunker-Gänge.
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Ein Mannschaftsraum im Bunker. Im Hintergrund die Schlafstellen, an die Wand befestigte Draht-Matrazen.
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Das war die ehemalige Bunker-Küche.

3.3. Bilder von Echternach/Luxemburg
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In Luxemburg wurde ab der Neuzeit möglichst groß und vornehm gebaut, so auch die Häuser um den Echternacher Marktplatz. Gemütliche Fachwerkbauten fehlen fast ganz. 
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Echternach entstand um ein berühmtes mittelalterliches Kloster. Blick auf die ehemalige Klosteranlage und den Haupteingang.
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Im Vordergrund der nördliche Teil des Marktplatzes, im Hintergrund die Klosterkirche. 
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Das Rathaus von Echternach ist rechts das hellere Gebäude. Es liegt in der westlichen Mitte des Marktplatzes.
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Der südliche Teil des Marktplatzes von Echternach. 
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Die heutige touristische Hauptgasse von Echternach. Überall Restaurants, Cafes, Mode-Boutiquen… Damals Ostern 1993 waren die Straßen leer und die Stadt noch nicht so bunt. Derzeit wagt man in Luxemburg bunte Farben für die Hausfassaden. 

3.4.  Bilder vom Natur-Erkundungszentrum auf der Hochfläche westlich von   

        Irrel
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Im Zentrum der Anlage das Besucher-Zentrum mit Karten, Infos, Andenken und Restaurant.
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Eine der zahlreichen erdgeschichtlichen Stationen auf dem erdgeschichtlichen Museumsweg…
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… anschaulich durch Schautafeln erläutert.
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Beginn des Abstieges in die Teufelsschlucht.
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Am unteren Ende der Felsenkluft beginnt der Weg hangparallel unterhalb der Felsen.
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Der Weg führt an der Felsenformation entlang…
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… mal aufwärts und mal abwärts, oft mit sicherndem Geländer…
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… durch dunkle Schluchten…
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… unter Felstrümmern hindurch…
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… bis man die Prüm erreicht hat. Von hier aus ist es noch ca. 1 km bis zum Köhlerhütten-Gelände.
